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Abstract

Dynamische Datengrafiken basieren auf der Idee, dass die 

Veränderung von Zuständen technisch unmittelbar sicht-

bar gemacht werden kann. Tachometer [Geschwindigkeit], 

Thermometer [Temperatur] oder Luxmeter [Lichtmesser] sind 

solche Instrumente, wo ein sicher permanent verändernder 

Strom von Daten mittels spezifischer Darstellung zu einer 

nützlichen Information führt. Diese Instrumente werden ge-

braucht, da sie in unserem Denken sinnvoll und nützlich sind. 

Sie finden Verwendung, weil objektive Informationen über 

Geschwindigkeit, Wärme oder Licht gebraucht werden.

Aufgabe

Die Aufgabe besteht darin, selbst gewonnene Messwerte 

in Form einer dynamischen Datengrafik zu visualisieren. Es 

soll dabei eine Anwendung/Instrument herauskommen, 

welchem eine Nützlichkeit zugeschrieben werden soll. 

Die Messwerte werden über einen Sensor [input-device], 

der Temperatur und Farbe registrieren kann erhalten. Im 

weiteren soll eine visuelle Repräsentation für das Instru-

ment entwickelt werden, indem beliebigen Datenpunkten, 

Symbolen, Kurven oder anderen Teilen der Grafik spezielle 

Eigenschaften zugewiesen werden, die dann auf den dyna-

mischen Input reagieren.

Die Fragen lauten: Wie messen wir, wie interpretierten wir 

die gewonnenen Messwerte, wie stellen wir sie dar und 

wie interpretieren wir diese Darstellungen, welchen Einfluss 

haben sie auf unser Verhalten u.a.? Erlauben diese Darstel-

lungen einen Rückbezug in unsere Realität?

Mit den zur Verfügung gestellten Sensoren sind Farbwer-

te in RG und Temperaturwerte in Grad Celsius und Kelvin 

messbar.

Es soll eine prototypische Umsetzung in Director erfolgen. 

Die vorliegende Projektdokumentation enthält die Ergebnis-

se der Recherche zum Thema Dynamische Daten, Projekt-

skizzen zur Visualisierung sowie eine Kurzdarstellung des 

technischen Prinzips.



Recherche

Recherche zu dynamisch generierten Daten.

Newsmap

In einer sich ständig wechselnden farbigen Karte werden 

die Unmengen an aktuellen Nachrichten in bunten Käs-

ten dargestellt. Rot sind internationale Nachrichten, blau 

Wirtschaft, grün Technik. Je größer Kasten und Überschrift, 

desto mehr aktuelle Nachrichten gibt es zu dem Thema im 

Internet, je dunkler die Farbe, desto älter ist die Nachricht.

Fahre ich mit der Maus über ein Kästchen, wird mir ange-

zeigt, wie viele Texte zum Thema vorhanden sind. Ein Klick 

öffnet ein neues Fenster mit dem jeweiligen Text auf der 

Seite, die bei Google-News auf dem ersten Platz steht. 

http://www.marumushi.com/apps/newsmap/newsmap.cfm

WEBSOM  

WEBSOM ist eine sich selbst organisierende Karte mit über 

einer Million Dokumenten von über 80 Usenet Newsgroups.

Beiträge die sich inhaltlich ähnlich sind liegen nah beieinan-

der bzw. ziehen sich an. Die Farbcodierung gibt Aufschluss 

über die Anzahl der Beiträge: Gelbe Bereiche beinhalten 

wenige Beiträge, rote Bereiche dagegen viele Beiträge.

http://websom.hut.fi/websom/



Recherche

Recherche zu dynamisch generierten Daten.

Cutie - V

Dynamisch Darstellung des Fernsehprogramms auf der 

Grundlage von XML-Daten der Fernsehzeitschrift TV Movie. 

Die dort enthaltenen Daten und Metadaten des aktuellen 

Fernsehprogamms wurden in eine visuelle Sprache über-

setzt: in eine „Fernsehlandschaft“ mit Bäumen, Felsen, 

Flüssen, kleine Seen und Pilzen. Diese einzelnen Objekte 

stehen für die allgemeinen Kategorien wie Filme, Serien, 

Nachrichten usw.. und verändern ihre Größe entsprechend 

der Häufigkeit der Kategorie im Programmangebot.

http://www.myhd.org/works/cutie-v/

Smartmoney

Smartmoney ist eine dynamische Darstellung der Aktien-

kurse. Die Göße der Quadrate repräsentiert das Handelvo-

lumen der Aktie. Die Farbe grün seht für Aktiengewinne. 

Je intensiver das Grün ist desto höher sind die Gewinne. 

Entsprechendes gilt für die Farbe rot. Fährt man über ein 

Kästchen erhält man in einem Rolloverbild detaillierte 

Informationen: Name des Unternehmens, exakte Höhe des 

Gewinns bzw. Verlust usw.

http://www.smartmoney.com



Idee

Durch Messung der Körpertemperatur sollen die fruchtbaren 

bzw. unfruchtbaren Tage des weiblichen Menstruationszyklus 

dargestellt werden.

Dabei soll eine visuelle Sprache gefunden werden, die es der 

Nutzerin ermöglicht ohne großen kognitiven Aufwand die 

benötigten Informationen zu rezipieren.

Dabei werden zunächst die im Handel erhältlichen Messgeräte 

betrachtet und darauf aufbauend ein Konzept entwickelt. 



Recherche

Betrachtung der Visualisierung marktüblicher Messgeräte.

Bioself

Visualisierung des Fruchtbarkeitszustands mittels drei Licht-

zeichen:

1. Grün – unfruchtbar

2. Rot – fruchtbar

3. Rot blinkend - hochfruchtbar

http://www.bioself.com/



Ladycomp

Visualisierung ebenfalls mittels drei Lichtzeichen:

1. grün = GO - unfruchtbar – auf jeden Fall zuverlässig

2. rot = STOP - fruchtbar

3. gelb = „Lernbereich“ – kann zu Beginn der Anwendung, 

bei ausbleibendem Eisprung oder, wenn das Gerät über 

längere Zeit keine Eingaben mehr erhält, leuchten.

http://www.lady-comp.de/

Recherche

Betrachtung der Visualisierung marktüblicher Messgeräte.



Cyclotest

Visualisierung der fruchtbaren Phase durch eine „Baby“-

Grafik:

1. abwechselnd blinkende “Babys” bedeuten 

   “fruchtbare Phase”.

2. Zwei “Babys” gleichzeitig bedeuten 

   “hochfruchtbare Phase”.

http://www.cyclotest.com/index.htm

Recherche

Betrachtung der Visualisierung marktüblicher Messgeräte.



Konzept

Zusammenfassung Recherche

Die vorgestellen Messgeräte stellen mittels der Parameter Far-

be (rot, grün und gelb) und Bewegung (blinken) die fruchtba-

ren bzw. unfruchtbaren Phasen im Zyklus dar.

Das Messgerät von Bioself stellt die Temperatur dar, Cyclotest 

zeigt die Abweichung zur Normaltemperatur.

Kein Messgerät zeigt den Temperaturverlauf eines oder 

meherer Monate an. Durch die Temperaturhistorie ist eine 

Einschätzung der fruchtbaren bwz. unfruchtbaren Tage besser 

möglich.

Herausforderung

Die Temperaturhistorie, die einzelnen Messtage mit ihrer 

jeweiligen Temperatur und den daraus resultierenden Zustand 

fruchtbar bzw. unfruchtbar soll in ein visuelles Erscheinungs-

bild zu gebracht werden.

   

Studie Monatshistorie

Die Monatshistorie kann in herkömmlicher Weise mit Linien 

dargestellt werden oder mit Quadraten bzw. Kreisen die 

übereinander liegen, wobei die äußerste Ebene den aktuel-

lesten Monat darstellt.

Studie Messtage

Die Messtage werden in die Monatshistorie eingezeichnet.

   



Formstudie

Zur Darstellung der Temperatur bietet sich der Parameter Grö-

ße in der Grundform Punkt, Line oder Fläche an.

Farbstudie

Der Parameter Farbe dient der Darstellung des Zustandes 

fruchtbar bzw. unfruchtbar. Der Farbcode rot = STOP und 

grün = GO soll beibehalten werden, da er kulturell gelernt 

und damit eindeutig und schnell erfaßbar ist. Die Zustand 

„relativ sicher unfruchtbar“ soll durch eine Komination beider 

Farben dargestellt werden.

Konzept

Skizzen



Technisches und  visuelles Prinzip

Der kreisförmigen Anordnung liegt folgendes Prinzip zu-

grund: Jeder Zyklusmonat hat einen anderen Radius, die 

Messtage werden auf diesem Radius in einem Abstand 

von 12,5° abgetragen.

Für die Darstellung der Temperaturfl ächen wird jeder Eck-

punkt der Fläche in Abhängigkeit der Temperatur berech-

net. Die gesamte Fläche wird in Abhängigkeit von Monat 

und Messtag auf dem Kreis platziert. Zusätzliche wird die 

Farbe entsprechend des jeweiligen Zustandes „fruchtbar“ 

bzw., „unfruchtbar“ zugewiesen.

Der aktuelleste Monat liegt auf dem äußersten Kreis wes-

halb er deutlich gelesen werden kann. Die älteren Monate 

rutschen immer weiter in das Innere. Die Farben verblas-

sen mehr je älter die Daten sind.

Konzept



Technisches und visuelles Prinzip

Konzept



Alle wichtigen Informationen -  der Messtag, der Messmo-

nat, die Temperaturhistorie sowie der Fruchtbarkeitszu-

stand - sind in einem einzigen visuellen System enthalten. 

Die Zusammenfassung aller relevanten Informationen zu 

einem kompakten visuellen System ermöglicht die An-

wendung der Applikation auf einem kleinen Display bzw. 

auf einem mobilen Gerät.

Anwendungsszenario
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